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Beilage 3um kebelfpalter 2Io. 22
30. 2ïïai 1914

ïôablwrib
So ein Sîahlroeib
S)underchaib!
2Bär ein Seitoertreib.
ünd in Waffen
Cosgelaffen :

2Beh! Gs roäre
Gine SZäre

Sroftlos-traurig,
Schüli-fchaurig.
Soch da gäb's ein ein3ig's Slittel:
ßoch den Sittel
Clnd dem Söeiblein, arg befeffen,
Sugemeffen
Öünfund3roan3ig,
Sis fie ran3ig,
2iuf des Sückens fettes Gnde!
Clnd das roäre roohl die 2Bende
Son der Suffragetterei :

2luf! Srobiertsl Ôahrt roohl dabei!
T. g.

Auö einem

©taatsbürgerlidjen £extfon
ßenefij. Üeberfchufi in der [Jahres - Rechnung.

Kommt im Staatsroefen roeder oor noch in Setracht.
Öürger. diejenigen Objekte, die oor dem Staat

angeblich alle gleich fein follen. Sürger und S?il-
bürger gilt als beliebtes Koferoort in SSahlreden
und Aufrufen. Sach der 2Sahl roerden die gleichen
Ceute mit Sorliebe als [Jdioten, Summköpfe, Saul-
pel3e und grofier ßaufen be3eichnet. Siehe auch
Sfimmoieh.

Carrière. (Etroas, das gemacht roerden kann.

IlllWil!

Seiche Säter oder folche oon hohem militärifchetn
Sang find dabei oon begünftigendem Ginflufi.

Defijit. Gine regelmäßig roiederkehrende Grfcheinung

im ftaatlichen Sechnungsroefen. 2Sird deshalb
in den Soranfchlägen auch immer oorgefehen und
3eigf fich teils kleiner, teils grofier als oeranfchlagt
meiftens gröfter.

«Epidemien. Sudelroeife auftretende Solkskrank-
heiten. Siehe Sichteritis, Schüt3enfeft, [Jafi. Gine
Sekämpfung ift abfolut ausfichtslos. Schutzimpfungen
find bis heute unbekannt. S)as ein3ige STittel gegen
Snfleckung ift befchleunigte Slucht ins Susland. Sritt
aber auch überall dort im Susland auf, roo fich
Schroei3er in gröfierer Sahl anfiedeln. Sann roird
es auch Pflege des ßeimatfinnes" genannt.

tßefinnung ift etroas, das 3ur politifchen Garrière
nicht nur unnötig, fondern direkt hinderlich ift. (Siehe
dort.) 2Senn man fie aber hat, mufi man fich damit
ab3ufinden fuchen. Sie läfit fich aber leicht roechfeln.
28er feine Gefinnung in einem Sierteljahr mehr als
dreimal roechfelt, roird fehr 3utreffend ©efinnungs-
athlet genannt.

initiant. Giner der Garrière machen roill und
dem Solk 3U diefem Sroeck ein heiliges ©ut
aufdrängt, das bisher niemand oermifit hat. Sicht 3U

oerroechfeln mit [Jntrigant.
Kandidat. Kampfobjekt. Gin Sienfch, der die

heroorragendften und die gemeinften Gigenfchaften
auf fich oereinigt. Sür den ©egner fo3ufagen die
SJand, die ungeftrafl mit Sreck bekleckert roerden
darf. [Jn Dielen Sällen eine Srt Opferlamm, das
ftatt der gan3en Partei, totgeydilagen roird. Gine
der erften und unangenehmften Stufen der Garrière.
Kandidaten ift reichlicher ©enufi oon Schokolade 3U

empfehlen, da Surchfall eine Krankheit ift, oon der
oiele heimgefucht roerden.

Kantenligeift. Gin aus 3roeiund3roan3ig Seelen
3ufammengefeh,tes Ungeheuer. Sie 3roeiund3roan3ig

Seelen leben in beftändigem ßader. [Jede ift nach
ihrer eigenen Snficht die befte, fchönfte und ange-
fehenfte Seele und nach Snficht der andern einund-
3roan3ig Kolleginnen das fcheufilichfte Septil, die
häfilichfte Suffragette und das dümmfte Sier, das
man fich denken kann. Sas ©an3e gibt fich den
Snfchein, das fchroei3erifche Saterland dar3ufiellen,
ift aber nur eine Ginrichtung 3ur ßeroorbringung oon
Streitigkeiten und Kantonsräten.

Kantonsrat. Gine Serfammlung derjenigen ftimm-
fähigen Sürger eines Kantons, die im Caufe einer
frühern Smtsperiode fo oiel gefchimpft und geredet
haben, dafi man fie, um endlich oor ihnen Suhe 3U
haben, ihrem heimlichen 2Bunfche gemäfi 3U
Kantonsräten gemacht und mit der ßerftellung oon ©e~
fet)en beauftragt hat, über die jetjt roieder andere
fo lange fchimpfen und reden, bis ihnen ein gleiches
paffiert.

6cbüßenfeft. Seranftaltung 3ur ßebung des
Patriotismus und der Sröhlichkeit, eoentuell auch der
Schiefifertigkeit. ©elegenheit 3ur Susbildung politi-
fcher Sedner. Siehe auch unter Gpidemien. 53. 21.

NB. 5)ic Sammlung roird fortgefeht.

Sieber Hcbelfpalter
[jn der Söchterfchule hatten die Kinder als Suf-

fah, ein Shema bekommen, in dem fie auseinander-
fetîen follten, roie fie fich eine grofie Sreude Dorfteilten.
Sie kleine Grna fchrieb: Sieine ältefte Schroefter
hatte geheiratet. Sie roünfchte fi* nichts fehnlicher
als ein Kind. Sber das konnte fie immer nicht
bekommen. Sa mufite ihr STann, mein Schroager
Karl, nach Smerika. Gr blieb über 3roei [Jahre dort.
Sls er 3urückkehrte, hatte meine Schroefter ein Kind.
Und jetjt fagt er immer: Sa, da haft du mir aber
eine grofie Sreude bereitet." So eine grofie Sreude
möchte ich nun auch meinem 3ukünftigen Slann
bereiten." SB. 21.

Rigi-Kulm Von allen Aussichtsbergen
der Zentralschweiz

am meisten helle Tage
Post, Telegraph, Telephon, elektrisches Licht. Ausflugsziel.

Station zum Uebernachten
zur Besichtigung des Sonnenunterganges und Sonnenaufganges.

Table d'hôte Gabelfrühstück
12'/« Uhr l Déjeuner à la fourchette l Fr. 4. à Personund V/2 I hr [ Luncheon [

Table d'höte, ninor, abends Fr. 5. à Person
Restaurant à la carte à toute heure.

Logement, Licht u. Bedienung inbegriffen Fr. 47 à Person.
Nebenbei Schlafräume zu sehr massigen Preisen.

Gaststube für einfache und billige Bedienung.

99* Bier und Weinstube
mit kalten Speisen und Bier vom Fass à 30 Ots. per Glas.

Bestens empfiehlt sich Dr. Friedr. Schreiber.

Hotel u. Pension Ri$i-Mel
Knotenpunkt der Luzerner- und der Arth-Rlgl-Bahn

Post, Telegraph, Telephon - Apotheke u. Kurarzt
Gedeckte Terrassen.

Pensionspreis mit Zimmer: Fr. 7.50 bis 9. per Tag. Kinder
unter 8 Jahren Fr. 5.50 per Tag.

Elektrische Beleuchtung à Person wöchentlich Fr. 2.

Bäder und Douchen.
Preise für Passanten: Zimmer Fr. 2. bis Fr. 2.50.

Service 50 Cts. Beleuchtung 50 Cts. Déjeuners Fr. 1.50.
Table d'hôte, Diner Fr. 4. Souper (table d'hôte) Fr. 3.

Nach der Karte wird zu jeder Zeit serviert.

Offenes Bier und in Flaschen in den Restaurations-
Lokalitäten.

Achtungsvoll Dr. Friedr. Schreiber.

Rigi-Kulm und Hotel und Pension Riji- Staffel
Auf rechtzeitige briefliche, telephonische oder telegraphische Anmeldung der Zahl der Teilnehmer und der Zeit der Ankunft findenSchulen, Vereine und Gesellschaften jederzeit vorzügliches (Quartier nebst bester Verpflegung zu folgenden Bedingungen:

jSolitä-ler- xiixd Gesellscnafts-Preise :Für Rigi-Kulm :

per Person Fr.Logis
Mittag- oder Nachtessen : Suppe, 1 Fleisch, 2 Gemüse und

Brot, per Person
Frühstück: Kaffee, Mutter, Brot, per Person

Total

1.75

2.-
1.-

Fr/4.75

Für Rigi-Staffel :

Logis per Person Fr. 1.50
Mittag' oder Nachtessen : Suppe, 1 Fleisch, 2 Gemüse und

Brot, per Person 1.75Frühstück: Kaffee, Butter, Brot, per Person 1.

Total Fr. 4.25
Auf Verlangen wird an Stelle des oben erwähnten einfachen Mittag- oder Nachtessens ein Diner zu Fr. 2.50 serviert, bestehend in Suppe,zwei Gängen Fleisch und Gemüse und einer süssen SpeUe. Telephon. Bestens empfiehlt sich Dr. Friedr. Schreiber.

Beilage zum Nebeispalter No. 22
20. Nlai 1914

Wahlweib
So ein Wablweib
Dunäercbaib!
Wär ein ^Zeitvertreib.
«Unä in Massen
Losgelassen :

Web? Es wäre
Eine Aläre
Trostlos-traurig.
Scbüli-scbaurig.
Docb äa gäb's ein einzig's Mittel :

Kocb äen Nittel
tUnä äem Weiblein, arg besessen.

Zugemessen
Sünsunäzwanzig.
Bis sie ranzig.
Aus äes Rückens settes Cnäe!
lUnä äas wäre wobl äie Wenäe
Bon äer Sussrogetterei :

Aus! Prodierts! Sabrt wobl äabei!

flus einem

Staatsbürgerlichen Lexikon
Senesiz. Uebersckuh in clen Iakres - Recknung.

Romml im Staatswesen wecier vor nocti in Betrackt.
Sürger. Diejenigen Objekte, ciie vor ciem Staat

angeblicb alle gleicb sein sollen. Bürger unci N!!l-
bllrger gilt als beliebtes Rosewort in Wakirecien
unci Aufrufen. Nacb 6er Mab! werclen ciie gleicben
Leute mit Borliebe als Iciioten. Dummköpfe. Saul-
pelze unci grofzer Kausen dezeicbnet. Siebe aucb
Stimmoiek.

Carrière. Etwas, cias gemacbt werclen kaun.

>l!l«!lil!

Reicks Aäler ocier solcbe von bobem mililäriscbem
Rang sinci ciabei von begünsiigenciem Einslusz.

Defizit. Eine regeimäszig wiecierkebrencie Ersckei-
nung im staallicken Recknungswesen. Wircl ciesbalb
in cien Boronscbiägen aucb immer vorgeseken unci
zeigt sicb teils kleiner, teils größer ais veranscblagt
meistens größer.

Epioemien. Rucieiweise oustretencle Doikskrank-
bellen. Siebe Dicbteritis. Scbülzenfest. Iasz. Eine
Bekämpfung ist absolul aussicbtslos. Scbutzimpfungen
sincl bis beute unbekannt. Das einzige Mittel gegen
Ansteckung ist descbleunigte Sluclit ins Auslanci. Tritt
aber aucb überall clort im Auslanci aus. wo sicb
Scbweizer in größerer 5Zab> ansiecieln. Dann wirci
es auck Pflege cies Keimatsinnes" genannt.

Gesinnung ist etwas, cias zur politiscken Carrière
nickt nur unnötig, sonciern clirekt Kin6er>ick ist. (Siebe
ciort.) Wenn mau sie aber bal, muß man sick ciamit
abzusincien sucken. Sie läßt sick aber leickl wecksein.
Wer seine Gesinnung in einem Bierleljakr mekr als
clreimal weckselt, wirci sekr zutressencl Gesinnung?-
atkiet genannt.

Initiant. Einer cier Carrière macken will unci
ciem Bolk zu cliesem 5Zweck ein keiliges Gut aus-
ciröngt, cias Kisker niemancl vermißt bat. Nicbt zu
verweckseln mit Inlriganl.

Ranàioat. Rampsobjekt. Ein Nîenscb. cier clie

keroorragencisten uncl clie gemeinsten Cigenscbasten
aus sick vereinigt. Sür clen Gegner sozusagen clie

Wanci, clie ungestraft mil Dreck bekleckert wercien
ciarf. In vielen Sailen eine Art Opferlamm, cias
statt 6er ganzen Partei, totg<cklagen wirci. Eine
6er ersten unci unangenekmsten Stufen 6er Carrière.
Ranciiciaten ist reicklicker Genuß oon Sckokolacie zu
empfeklen, 6a Durckfall eine Rrankkeit ist. von 6er
viele keimgesuckt werclen.

Nantönligeist. Cin aus zweiuncizwanzig Seelen
zusammengesetztes Ungekeuer. Die zweiuncizwanzig

Seelen leben in bestän6igem Ka6er. Ie6e ist nack
ikrer eigenen Ansickt 6ie beste, sckönsle un6 ange-
sekenste Seele unci nack Ansickt 6er anciern einunci-
zwanzig Rolleginnen 6as sckeußiickste Reptil. 6ie
käßückste Suffragette un6 clas cillmmste Tier. 6as
man stck cienken kann. Dos Ganze gibt sicb cien
Ansckein. cias sckweizeriscke Aalerlancl 6arzuste»en.
ist aber nur eine Cinricktung zur Kervorbringung von
Streitigkeilen unci Rantonsrölen.

kantonsrat. Eine Bersommiung 6erjenigen stimm-
säkigen Bürger eines Rantons, 6ie im Lause einer
srükern Amtsperiocie so viel gesckimpst un6 gere6et
Kaden, ciaß man sie, um enciiick vor iknen Ruke zu
Kaden, ikrem keimiicken Wunscke gemäß zu Ran-
tonsräten gemackt un6 mit 6er Verstellung von Ge-
setzen beaustragt bot. über 6!e jeht wiecler an6ere
so lange scbimpsen un6 re6en. bis iknen ein gieickes
passiert.

Schützenfest. Beranstaltung zur Kebung cies
Patriotismus unci 6er Sröklickkeil, eventuell auck 6er
Sckießferligkeit. Gelegenkeil zur Ausdilciung polili-
scker Re6ner. Siebe auck unter Epiciemien. P. 21.

Lieber Nebelspalter!
In 6er Töcktersckule katlen 6ie Rin6er als Aus-

sah ein Tkema bekommen, in ciem sie auseinancier-
sehen sollten, wie sie sicb eine große Sreucle vorstellten.
Die kleine Erna sckrieb: Nleine älteste Sckwester
balle gebeiratet. Sie wünsckte sick nickts seknlicker
als ein Rinci. Aber 6as konnte sie immer nickt be-
kommen. Da mußte ikr Mann, mein Sckwoger
Rarl. nack Amerika. Er blieb über zwei Iakre ciort.
AIs er zurückkekrte, kalte meine Sckwester ein Rinci.
Unci jeht sagt er immer: Na, 6a kast ciu mir aber
eine große Sreu6e bereitet." So eine große Sreucie
möckte ick nun auck meinem zukünftigen Nlann be-
reiten." B. 21.

kigiKulm Von ân àU88lM8dkI'lltZI1
tier àtriàtivkiT.

âin M6Ì8ì6Ii tilzl.16 lêtgs
Post, l'elegrapti, ^sleolion, slsictriseliss l.icîlit. Ausflugsziel.

Sîstion ?um UevernsLkten
?ur lZiZSioktigung àss Sonnsnuntsrgsngss un6 Lcznnsnsutgsngss.

12>/« t_Ikr ^ Oè^snnsr u lu iouielistts < kr. ^. à Personnoà l'/ê 17kr l p/onobson l
Isole ä'nöto, Diosr, abenàs l?r. s. à Person

psstsurgnt à ls esrts à toute nsure.
I.ogkM6ili. ìl. Lkâikiiuiiiz iàgrlfftZil ?r. 47 à pkrZlili.

blsbsnbs! Soklsträums ssbr msssigsn Arolsen.
Lssîsîudts tür sinfsobs unä billige lZsäisnung.

WM- kier unä Weinstube -MW
mit kkcltsn Lpsiseo uaci Lier vom P»S8 à 3g Oìs. per klàs.

Lsswns einpkisblt. sieb llr. ssrïoitr. Svkreïoor.

Ne! u. penM kiN'Mkel
Kiloteilptinltt à luîmes- tin» lies Astk-lllxl-Ssliii

?o8t. Islkgrspd. Iklkpdov - ^otdglîk u. Xurarii
lZevleekte 7e>rrssslsn.

Pensionspreis mit Timmer: pr. 7. SV bis 9. psr LaiZ. Xinàsr
unter 8 iabren pr. 5.5(1 per

Llelctrisoke keleuclitung à Person ^vöebsntlieb pr. 2.

VSller unu vouvlitsn.
preise fllr pssssntenî Tiininsr pr. 2. bis pr. 2.50.

servies 5t) <üt,s. IlslenebtunA 5V <üts. Déjeuners pr. 1.5t).
!'a.blö cl'k>',t,e, Diner pr. 4. Souper (ts.bls àkûìs) pr. 3.

là» lies XsNe mi-il !li jklles leit zemest.

Offenes Lier unä in ^Igsc-bsn in äsn f?sstsurgtic>ns-
l-vlcslitätsn.

àlànALvoll llr. ?rie«Ir. Sotireioor.

Ulli NM llüll pmlon W-Mkel
^nk reolit?.sitigo brieklioks, islspbooisobs oclsr tslsArapliisobs ^urnelàunA àsr Ts.Iil 6er ^silasbiner unà àsr ^vit cisr ^nknnkt linàsn8okulen, Vsrsins unà lZsssIIsobgktsn ^eàsrnsit, vornü^Iiebss t.lusrtier nebst bester VerpkieZun^ ?.n kolAsnàsn psàinAunAsn :

I^ür kîigi-Kulm:
psr Person pr.

i»ittî>K' "^l'r I^scktesssn : !>uppe. I l'Ioi^ek. 2 <l<>inii^o >n>>!

Ilrot, psr I^orson
prübstüek: Xsikss, lîottsr, IZrot., per persan

l'àl

1.75

2.-
I.-

IV 4.75

ssllr Mgi-8tsffel:
I.0gl« psr psrson pr. 1.5g
rlittsg' oàsr I^âektessen : Luppe, I I lsisob, 2 Uscniiss uoà

ZZrot. psr psrson 1.75prükstüok: Kîìkkss, Lutter, Lroi, psr Person 1.
làt Pr. 4.25

^ok Vorl.ir>ffon xvir>l ».n Ltslls àss oben sr^väbndsn viokscbsn Nit-t.^- oclor àebìessens sin Hinsr nu pr. 2.5l) serviert,, bsstsbsnà in Lupps.lîvsi Liânxsn pisi^ek unä (Zsmöso unà sinsr süssen Speise. UM" l'elepkon. Lsstsns empkisklt. sieb llr. ssrieitr. LoKrttider.



6rofïn RalmovPßPv
Kalinoroskg, ©räfm, und noch

Urfula und Sarbara,
6ah den Slifter Slitchell ßurleg
Und gleich roar die Ciebe da.

Senn der Stifter Slitchell ßurleg
2öar ein arger Slilliardär,
Und die ©räfm Kalinoroskg
Giebte ihn desroegen fähr.

3n ZBiesbaden und Saris dann
Sprach der Stifter: ©räfm, Sie
ßeirat' ich oon roegen Ohrer
Sauberen Shgfiognotnie.

Und oon roegen anderer Sei3el
(Sprach der Slifter.) Urfula,
Sarbara ©räfm Kalinoroskg
SJufite gleich, roie ihr gefchah.

Senn als Slifter STitchell ßurleg
Sbgedampfet roieder roar,
2Sar ihr Stifter Slitchell ßurlerj
Offenbar und fonnenklar.

Und indem fie feinen Spuren
Sach3og durch die gan3e 28elt,
Sachte fie: mit jedem Sage
Softet's, Stifter, mehr, mehr ©eld!

ßurleg, roillft du mich nicht haben?
Sprach fie, da fie ihn erroifcht,
2Selches er mit 3a" beftärkte.
(Sur oon ßeirat roollt' er nifcht!)

Sber heiraf roollte Urfchel
Särbel Kalinoroskg nur.
(Senn fie fei oom Stamme jener
Sür legale Ciebeskur.)

Sîeshalb fie ihn fetjt oerklaget;
Steil die (Ehe er oerfprach.
Siefer Slifter Stitchell ßurleg
Und dann fein Serfprechen brach.

ünd oon 3roölfeinhalb Slillionen
Sraucht ein Sflafter Urfula
Sür das fchroer gekränkte ßer3lein.
Und ich fage: Sa, na, na!

Sch, roie roären doch die Schme^en
Kleiner, roenn der Slifter roär.
Siefer Slifter Slitchell ßurleg,
Sicht ein grofier Slilliardär! r.g,

Pofiffriptum
(2lus dem Sriefe einer Sochter aus der

ßöheren Söchterfchule" in Sürich an deren

2ïïama.) P. S. infolge der großen 2<älte

habe ich aufgesprungene Cippen; ich kann
dir deshalb heute leider keine 2(üffe fenden.

ÜB. Sch.

cebr geehrte KeaPtîon!
(Endlich bin ich in der Gage, [Jhnen über den

(Entrourf des neuen ftadt3ürcherifchen S
ufomobil g efetjes, um deffen Suftandekommen fich
befonders der namhafte Sachgelehrte, ßerr STroah-

STroah aus Simbuktu, foroie der'eminenfe,
doppeltbeeidigte kaif. kön. chlnefifche Oberhofballettmeifter
Sfching-Sfchung-Sfchau aus ÜDeking heroorragende
Serdienfte erroorben haben, folgende Slitteilungen 3U

machen:
Son einem fummarifchen, für die gan3e Stadt

geltenden ©efet) nimmt der (Entrourf Umgang, da ein
folches, nach übereinftimmender Snficht der
Kommiffion, nicht imftande roäre, den Serkehr in roün-
fchensroerter Steife 3U heben und 3U fördern. (Es

find oielmehr fo oiele oerfchiedene ©efetje oorgefehen,
als die Stadt Sürich Straften und freie S>lät)e befit)t.
Serner erfcheint es dringend notroendig, roenigftens
die längeren Strafjen noch in Cofe 3U teilen und für
jede eln3elne folcher Seilftrecken roiederum befonderc
Spe3ial-Sutomobilgefe()e auf3uftellen, jedoch für
diefelbe Strafte einftroeilen nicht mehr als 50.

Sodann roird für jedes ein3elne Sutomobil, je
nach Slarke, Konftruktion, STotorftärke, Gackfarbe etc.
ein roeiteres Spe3ialgefet3 ausgegeben, ebenfo auch

für jeden Ghauffeur, je nach Sationalität, ©efichts-
farben, Kleidung und Sarometerftand.

Sies natürlich nur .im Sus3ug. [Jch hatte mir
oorgefet)t, die intereffanten ©eferjesfätje hierher 3U

ferjen, allein das oerfet)te den Server in folches (Ent-
fetjen, dafi er in einem gan3 ungefetjlichen Sat) mit
entgegengefet)tem ©efäfi über den Setjkaften ferste.

ffi. ß.

© a ft (dem in einem bekannten Zürcher
keftaurant ein roi^iges SKotelett feroiert
rourde) : Seltner, ich habe doch ein Sotelett
und nicht einen dekotelettierten Snochen
beftellt! 223. Sch.

(Sontra * 9f^eumattSttm* 44

non Snton (Sagenarb, 3um (Sreinabof, in Sabtus (Sünbner Oberlanb, Scl)iiici0). Stein (Sontra»
Sbeumattemus" beitebt aus einer ^onjenfration nerfchtebener SIpenhräutcr=6ifcn3en, unb bin
iet) im Salle, bamit ieöe 2trt rbeumalifcfeer Scbmer3en, auch bie hefligften Aejenfchüffe. Ofcbtas
unb ©tcht mit beitem (Srfolge 311 behämpfen. 3ur Seltäfigung obiger Sehaupfungen (teile

3eugnii|e 3ur Serfügung unb auf Verlangen sabiretcbe Seferen3en.

3cuôniffe:
Srhlärung. 2)urd) [trenge îlrbeit unb infolge Erhällung habe

id) am "Rüthen unb am rechten Sinti arge 6d)mer3en gelitten.
Sluf mein ©efud) bat mir Slnt. Eagenarb ein giacon feines SJiit.
tels gegeben unb nad) einmaliger Sinreibung waren bte Scbmerjen
Derfdjrounben. 23eften Sanh.

¦Rabtus, 12. Sebruar 1913. Ceg. Str. 266

Srhlärung. ©eme befdieinige id), bafj mein ßerenjcbufj
nad) Slnroenbung ber Präparate bes ßerrn Slnt. Eagenarb inner«

balb 24 6tunben befeiligt roorben ifl. ßerjlidjen 2>anh.

Stabius, 18. STtârî 1913. Ceg. Sir. 265

Srhlärung über bas Ste3ept son Slnt. Eagenarb. 6cbon

lange litt meine Sante grofje ëdime^en an einem SJetn unb an
ber ßüfle, [obajj es ihr nicht mehr ntöglid) roar, ihre ßausgefchäfle

ju oerridjten. Stach erfttnaligem ©ebraud) bes Sîejeptes oon Slnt.

Eagenarb haben bie Schmerjen fo nadjgelaffen, bafj fie bie

ganäe 3iad)t fdjlafen honnte. 5d) banne für bas gute "Rejept,
roekfjes bie 6d)mer3en gänjlid) beteiligte, roäbrenb anbere ange»
roenbete SÎtittel erfolglos roaren. Süerblelbe mit gröfjtem 2)anh

Stabtus, 13. SItärä 1913. Ceg. Str. 268

3eugnis. Sluf SBunfd) bes ßerrn Stnt. Eagenarb gebe id)

folgenbe Erklärungen ab : S3or 3 3ar;ren habe id) grofje 6d)merjen
gehabt in einem Sein (rourbe 3fd)ias genannt) Slllerlei Stejepfe
rourben ohne Erfolg angeroenbet. Enblid) l)abe td) ßerrn Slnl.

Eagenarb gebeten, mir eine glafche oon feinem "Präparate 31t

oerabfolgen. Stadlern id) baoon roäbrenb 4 bis 5 lagen ge«

braucht, finb alle Ceiben befeiligt unb id) barf tjoffen bafj ätjn«

Iid)e mich nicht metjr plagen roerben.
K a b t u s ben 18. gebruar 1913. Ceg. Str. 263

Oeffenfliche Srhlärung. Unferjeichnefer befcheint hiermit
öffentlid), bafj er Don feinem langjährigen ©elenlt« unb SïïusheU

rl)eumatisntus=Ceiben, nad)bem er oon oielen Siebten als unbeil«

bar aus beren Sehanblung entlaffen roorben, burd) bte "Präparate
oon ßerrn Slnt. Eagenarb in Slabius gebeilt roorben ift. Snbem id)

biefe "Präparate jebem ähnlich Oeibenben mann empfehle, jpreebe id)

bem Sefreier oon meinem Ceiben ben beften Sand aus. Siefe "Prä«

parate rourben mir Don ßerrn Slnl. Eagenarb gratis oerabfolgt.
"Habius, ben 30.3anuar 1913. Ceg. Str. 268

Srhlärung. 2>urd) bie ftrenge Slrbeit als Canbrohl unb

Slelpler roar id) Diefe 3nl)re ben fd)redilid)ften rbeunmtifcben

6d)tnerjen an Sldbfeln, Studien unb 6d)enheln unterroorfen. 511s

id) gelegentlich einmal im "Keftaurant oon Slnt. Eagenarb mich

befanb unb Dom Seffel aufflehen roollte, hat er bei meinem

fd)rechlid)en "Drehen unb SBetiben meine 6d)tneräen beobad)iet,

gab mir ein giacon Sontra-Sirjeumalismus" unb nad) ein-

maliger Einreibung mit nur >/8 ber SItebijin finb meine 6d)inerjen
gänjlid) oerfd)rounben.

Sîabius, 29. Sltärj 1913. Ceg. Sir. 277

3eugnis über Sonfra=Stheumafisntus". Snfolge lieber«
arbeilens unb Ciegens auf feuchter Erbe hatte Id) mir ein febrech.

lidjes ©lieberreifjen jugejogen. Slachbem mir alle ärätlid)e ßtlfe
nichts genügt, habe id) mich an Slnt. Eagenarb mit ber 33itte

geroenbet, er möchte mir ein roenig non feinem Siejepte geben.

Slad) ber erften Sinreibung mit biefem "Präparat finb meine

e<hmer3en foldjermafjen oerfebrounben, bafj td) nad) 14 fchlaflos

oerbradjten lagen unb Dtädjten 48 etunben ohne aufjuroadjen
fchlief. Safür hann id) an SInton Eagenarb beften ®anh aus«

fprechen unb fein "Präparat jebem aufs roärmfte empfehlen.

6 0 m d i j ben 19. gebruar 1913. Ceg. Sir. 264

ßerrn SInton Eagenarb. Süit berslichem Sanne beeile mid),

3bnen mitsutellen, bafj mein fchredilictjer ßejenfchujj nach icoei-

maligem ©ebraud) 3t>res ®oniia«Sîbeuinatismus" gänjlid) oer.
fchrounben ift.

Sr uns ben 18. gebruar 1913. [1227]

Sämtttcbe 3euantffe fino leflatiftcrt.

Personal
jeder Art findet man
am sichersten durch ein

InSOrat in der

Schweizer Wochen -Zeitung
in ZUrich

Für Landwirte, Fuhrleute und Private
,'ttirli tur

Schuhmacher.u. Sattler unentbehrlich
Jeder sein eigener Réparateur!

Steppstich- Ahle JUWEL", der Triumph aller Nähahlen

Erstklassise s Schweizer Fabrikat!
Schweiz. Patent» Modellschutz, Markenschutz, D. R. G. M., Ausl. Pat.
angenommen. Nachahmungen werden strafrechtlich verfolgt

Mit dieser Ahle ist jeder imstande, Leder, Felle, Leinwand etc-
mit der Hand zu nähen. Sie näht Steppstich wie eine Nähmaschine.
Alle Arten Faden können verwendet werden. Man kann diese Ahle
gebrauchen um Schuhe, Geschirre, Sättel, Wagen- und Automobilverdecke,

Segel, Zelte, Schirmdächer, Leinwand und Filze aller
Arten zu nähen und auszubessern und um Getreide- und sonstige
Säcke zuzunähen! Sie näht schnell und stark. Die Ahle Juwel"
ist ganz aus Aluminium von silberartigem Aussehen, ist nur ca.
8*/2 cm lang ohne Nadel und kann seiner kleinen und handlichen
Form wegen zu allen Arbeiten, auch an kl. Schuhen, beste
Verwendung finden. Der Faden ist im hohlen Heft der Ahle enthalten,
rollt nicht ab, wie bei andern Ahlen, ist nicht im Weg heim Nähen
und bieTel somit ein Werkzeug, welches nicht zu übertreffen ist
und in keinem Haushalt fohlen darf! Preis der Ahle kompl. mit
drei verschied. Nadeln und Faden mit Spuhle Fr. 4, Porto und
Packung frei. Ersatz-Nadeln, prima Qualität, vernickelt, auch für
andere Ahlen geeignet, 15 Cts. per Stück. Nähfaden, grau oder
schwarz, ca. 100 gr 1 Fr. A- Tannert, Basel 8, Gempenstr. 11.

Erster Schweiz. Steppstichahlen-Fabrikant.
NB. Die Ahle Juwel" kann, wenn nicht direkt von mir

bezogen wird, durch alle Ei&enwarenhandlungen der Schweiz bezogen
werden Man hisse sich aber keine minderwertigen Nachahmungen
der alten Ahle ,,Le Roy" aufschwätzen! 1280
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Sie <£niûn3tpterte

2Bie muf3 3hr Zukünftiger befchaffen

fein, Sräulein?"
,,2lch, darüber 3erbreche ich mir nicht

den 2<opf ; einftroeilen genügt mir mein

©egenroärtiger."" 3g.

Gräfin kalînowskp
Ralinowskg, Gräfin, uncj nocn
«Ursula uncj Barbara.
Sak clen Alisier Alitcke» Kurleg
«Uncl gieick war clie Liede cja.

Denn cier Allster Alilcke» Kurien
War ein arger Alilliarciär,
«Uncj ciie Gräfin Ralinowskg
Lieble ikn cieswegen säkr.

In Wiesbacien unci Poris clann

Sprack cler Alisier: Gräsin. Sie
Keirat' Ick von wegen Ikrer
Sauberen Pkgstognomie.

llncl von wegen ancierer Reize I

(Sprack cier Alisier.) Ursula.
Barbara Gräfin Ralinowskg
Wußte gleicb. wie ibr gescbab.

Denn als Allster Alitcke» Kurleg
Abgeciampset wiecler war.
War ikr Allster Alitcke» Kurien
Offenbar unci sonnenklar.

llnci inciem ste seinen Spuren
Aockzog clurck ciie ganze Weit,
Dackte ste: mit jeciem Tage
Rostet's. Alisier, mekr. mekr Geici!

Kurien, willst ciu mick nickt Koben?

Sprack ste. cia ste ikn erwisckt.
Welckes er mit Ia" bestärkte.

(Aur von Keirat wollt' er nisckt!)

Aber keirat' wollte llrsckel
Bärbel Ralinowskg nur.
(Denn sie sei vom Stamme jener
Sür legale Liebeskur.)
Wesbaib ste ikn jeht verklaget:
Weil ciie Eke er versprack.
Dieser Alisier Alitcke» Kurien
llncl clann sein Dersprecken bracb.

llnci von zwöiseinkalb Millionen
Brauck« ein Pflaster Ursula
Sllr cias sckwer gekränkte Kerzlein.
Unci ick sage: Aa, na. na!

Ack. wie wären ciock ciie Sckmerzen
RIeiner. wenn cler Allster wär.
Dieser Alisier Alilcke» Kurien.
Aickt ein großer AlMiarclär! 17.x,

Postskriptum

(Aus äem Briese einer Tocnter aus äer

Köneren Töcbterscbule" in Iüricb an äeren

Alama.) 8. Insolge äer großen Rälte
bade icb ausgesprungene Lippen: icn kann
äir äesbalb beute leiäer keine Aüsse senäen.

W. Scir.

Sehr geehrte Reaktion!
Enciiick bin ick in cler Lage. Iknen llber clen

Entwurf cies neuen stacilzürckeriscken Auto-
mobllgesehes. um ciessen Lustanciekommen sick

besonders cier nambaste Sackgelekrte. Kerr Alwak-

Alwak aus Timbuktu. sowie cier'eminente, cioppeit-
beeiciigte Kais. kön. ckinestscke Oberkofballettmeister
Tscbing-Tsckung-Tsckau ous Peking kervorragencie
Ber6ienste erworben baben. folgencie 2tlitte!Iungen zu
macken:

Bon einem summarlscken. sür ciie ganze Stack
geiten6en Geseh nimmt cier Entwurf Umgang, cla ein
solckes. nack übereinslimmencler Ansickt cier Rom-
misston. nickt imstancie wäre, cien Berkekr in rolln-
sckenswerler Weise zu keben uncl zu forciern. Es
stnci vielmehr so viele oersckieciene Gcsehe vorgeseken.
als ciie Stack !Zürick Straßen uncl freie Plähe besitz!.
Serner erscbeint es cirlngenci notwenciig. wenigstens
ciie längeren Straßen nock In Lose zu teilen uncl sür
jecie einzelne soicker Teilstrecken wiecierum desonclere
Speziai-Automobilgesehe auszustellen, jeciock für clie-
selbe Straße einstweilen nicbt mebr als 50.

Soclann wircl für jecles einzelne Automob», je
nacb Alarke, Ronflruktion. Alotorstärke, Lackfarbe etc.
ein weiteres Spezialgesetz ausgegeben, ebenso auck
sür jecien Ckausseur. je nack Rationalität, Gesickts-
färben, Rielciung unci Barometerstanci.

Dies natüriick nur .im Auszug. Ick katte mir
vorgesetzt, clie interessanten Gesehessähe kierker zu
sehen, allein cias versehte cien Seher in solckes
Entsetzen, ciaß er in einem ganz ungesehlicken Sah mit
entgegengesetztem Gesäß über clen Sehkasten sehte

E. k>

UnterschieS
G a st (äem in einem bekannten Iürcber

Restaurant ein winziges Aotelett serviert
wuräe) : Rellner. icb babe äocb ein Rotelett
unä nicbt einen äekotelettierten Rnocben
bestellt! W. s-n.

Contra - Rheumatismus
von Anton Cagenard. zum Greinahos. in Rabius (Bündner Oberland, Schweiz). Mein Contra-
Rheumatismus" besieht aus einer Konzentration verschiedener Alpennräuter-Essenzen. und bin
ich im Falle, damit jede Art rheumatischer Schmerzen, auch die hestigsten àxenschiisse. Ischias
und Gicht mit bestem Erfolge zu bekämpfen. Zur Bestätigung obiger Behauptungen stelle

Zeugnisse zur Verfügung und auf Verlangen zahlreiche Referenzen.

Zeugnisse:
Erklärung. Durch strenge Arbeil und insolge Erkällung habe

ich am Rücken und am rechien Arm arge Schmerzen geiiilen.
Auf mein Gesuch Hai mir Anl. Cagenard sin Flacon seines Mil.

verschwunden. Besten Dank.
Rabius, 12. Februar 1912. Leg. Nr. 2SS

Erklärung. Gerne bescheinige ich, dasz msin Kexenschusz

nach Anwendung der Präparate des Kerrn Ani. Cagenard innerhalb

24 Stunden beseiiigt worden ist. Kerzlichen Dank.
Rabius, 18. März 1912. Leg. Nr. 2SS

Erklärung über das Rezept von Ant. Cagenard. Schon

lange iilt meine Tanie grohe Schmerzen an einem Bein und an
der Küsle, sodafz es ihr nicht mehr möglich war, ihre Kausgeschäsie

zu verrichten. Nach erstmaligem Gebrauch des Rezeptes von Ani.
Cagenard haben die Schmerzen so nachgelassen, dasz sie die

ganze Nacht schlafen konnie. Ich danke sür das guie Rezept,
weiches die Schmerzen gänzlich befestigte, während andere
angewendete Mittel erfolglos waren. Verbleibe mit grösstem Dank

Rabius. 12. März 1913. Leg. Nr. 2KS

Zeugnis. Aus Wunsch des Kerrn Ani. Cagenard gebe ich

salzende Erklärungen ab : Vor 2 Iahren habe ich grohe Schmerzen

gehabt in einem Bein <wurde Ischias genannt). Allerlei Rezepte
wurden ohne Ersolg angewendet. Endlich habe ich Kerrn Ant.
Cagenard gebelen, mir eine Flasche von seinem Präparale zu

verabsolgen. Nachdem ich davon während 4 dis 5 Tagen
gebrauch», sind alle Leiden beseiilgl und ich dars hoffen, dasz ähnliche

mich nicht mehr plagen werden.

Rabius, den 18. Februar 1912. Leg. Nr. 2SZ

Oessentliche Erklärung. Unierzeichneler bescheini hiermii
össenliich, daß er von seinem langjährigen Gelenk- und Muskel-
rheumalismus-Leiden, nachdem er von vielen Aerzten als unheil-

bar aus dere» Vehandiung entlassen worden, durch die Präparale
von Kerrn Ant. Cagenard in Rabius geheilt worden ist. Indem ich

diese Präparate jedem ähnlich Leidenden warm empfehle, spreche ich

dem Besreier von meinem Leiden den besten Dank aus. Diese

Präparate wurden mir von Kerrn Ani. Cagenard gratis veradsolgl.

Rabius, den ZZ. Januar l?I3. Leg. Nr. 2S8

Erklärung. Durch die strenge Arbeit als Landwiri und

Aeipler war ich viele Iahre den schreckiichsien rhcumaiifchen

Schmerzen an Achsein. Rücken und Schenkeln unterworscn. Ais
lch gelegentlich einmal im Restaurant von Ant. Cagenard mich

befand und vom Sessel ausstehen wollte, hat er bei meinem

schrecklichen Drehen und Wenden meine Schmerzen beobachiei.

gab mir ein Fiacon Contra-Rheumalismus" und »ach ein-

maiiger Einreibung mi! nur -/z der Medizin sind meine Schmerzen

gänzlich verschwunden.
Rabius. 29. März 1912. Leg. Nr. 277

Zeugnis über Contra-Rheumalismus". Insolge Ueber-

arbciiens und Liegens aus feuchter Erde halte ich mir ein schreck-

iiches Gliederreiszen zugezogen. Nachdem mir alle ärztliche Kilse
nichts genülzl, habe ich mich an Ani. Cagenard mii der Bille
gewendet, er möchle mir ein wenig von seinem Rezepte geben.

Nach der ersten Einreibung mii diesem Präparat sind meine

Schmerzen solchermaßen verschwunden, dasz ich nach 14 schlasios

verbrachten Tagen und Nächlen 48 Slunden ohne auszumachen

schlief. Dafür kann ich an Anlon Cagenard besten Dank aus-
sprechen und seln Präparat jedem aufs wärmste empfehlen.

S o m v i x den 19, Februar 1912. Leg. Nr. 2S4

Kerrn Anlon Cagenard. Mil herzlichem Danke beeile mich,

Ihnen mitzuietlen, dafz mein schrecklicher Kexenschusz nach zwei-
maligem Gebrauch Ihres Gonlm-Rheumalismus' gänzlich ver.

schwuàn^ist. ^ ,g Fàuar l9l2. s.I227l,

Sämtliche Zeugnisse sind legalisiert.

secier ^it, kinclst man
sin siobsrstsn ciurok sin

IHSiOî'kìî in cisr

8àà àià-IgituiiîZ
in Illrion

i?ü>r l.gn6«iirtiz, ssukrleute unil prlvste

secier sein eigener Hepsrâteur!

oteMlIeli-à à Isiiinipsi às Mà
IZrstIcIs.s»i><e»> 8c>>« tnaer t'ubriics.t!

Soiixvi i,.. pstent, IHocteUsclilà, iVisrlcenscnut?, O. R. G. Kl., ^nsi. k>a,t.

IMt ciieser ^tiie ist jecler irnstsnäe, werter, ?eUe, I.einwsncl ctc

verciecke, Sexel, Telte, Scnirinciiicner, I^einvsnct unâ I?II?e o.IIvi

SZcke i!U/.un!ii>en 8i<> nickt sc'imell unll stink. Nie àkle ,,^ucv«^"
ist ANN? SUS Aluminium von sllbernrtlxein àusseken, ist nur cu.
8>/z cm Isnx onn» IVncìsI unà lcsnn svini'r Icloiovn un>I kn,i(IIioi.en

>vonàun^Lnàën.

^

im
Ii^Irlon Itekt^àc^r àiiU^n^iis,^

^ci,»5n'/., IM ßr I l?r. A. ?»nnv lZ»SvI L, t,sn^>ensir. li.
Lrstvr seo^và. Lte>,>>sìio>inlUc>v-l?nl>rj>iî,nt.

à^nUc>n àle^l.u^Iiov"^uu^
^ ^
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Die Emanzipierte

Wie muß Ibr ^Zukünftiger bescbassen

sein. Träulein?"
..Acb. äarüber zerbrecbe icb mir nicbt

äen Rops: einstweilen genügt mir mein

Gegenwärtiger."" -z»«.
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